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St. (Ballen. Beilage 511 Hr. 6 ber Sd?tt>ei3er grauen Rettung. 5. ^ebruar \888.

Btlbevltürtjev.
©in IUPovt an Mütter.

„(Steï)' ffeifeig um mit beiueu flhtbent!"

Sie freubig erglänzten bie klugen bes Keinen pané
beim Rnblicï beö ©priftbaums mit feinen glängenben üidE)t=

eben; wie jubelte er pell auf, als er bie Dielen fcpönm
©efepente faf), welche baS liebe (£t)rift!inblein ipm gebracht.

Seilt ift bas frötjlidje Tveft borüber unb all' bie perr»
ließen ©acpeit bei: SBefäpenmg finb bem kleinen gur 93c»

nitßitng übergeben loorbeit.
®a fißt er nun am ®ifcpc unb ljat baë ftfjöne Silber»

buefj, baë ipm b ic gute ®ante gefdjerfft, bor fid), ©r be»

trautet bie Silber nicf)t lange, fcpnell tuenbet er bie ein»

Seinen Slätter um, fo bag er balb p ©nbe ift. ©in
gWettes — bielletdjt nod) eilt britteë — Silberbudj Wirb
cbenfo paftig Durchgegangen. $a Boilb gelten itjnt bie

Silberbiidjer nidjtS mepr; er lagt fie im füllen SBiittel

rup'n. ®ie Eltern feufgen gar oft, menu fie fe'beit muffen,
wie bie kdeinen bie pübfdjen Sücijer, Don beuen fiel) ©Itern
unb Senuanbte große unb nadjpaltigc ïiUrlnng ücijpracpeu,
nad) Eurger Seit fd)on bei Seite legen unb fount mepr
beacpten.

©in turge;. SSort über gmeefmäßigen ©ebrauep ber

SBtlberbiicper möchte bal)er roopl gerechtfertigt fein.
®eit Dollen äBcrtp, bie reepte SBeipe erhält ein Silber»

bud) erft, tuenit bie lieBebolle SRutter ober ber fürforgenbe
Sater gu ben kinbent fiep feit unb mit tpneu in aller
SdieBe unb allen ©rnfteë bie Silber Betrachtet uitb erllärt.

Seite bein ktnb an, bie Silber genau angufepauen,
plaubere mit ipm über bie bargefte'llten ©egenftänbe, um
fo bie Rufmertfamteit beë kinbeS p feffeln.

®a nimmt ber klaßperftorcp auf feinem Ijoljen Refte
bie Rufmertfamteit uttferer kleinen in Rnfprudj, ba ift
es bie ©luctpenne mit ipren kücpletn, bie fie fcpüßenb
unter bie fflügel birgt; ber ftolge Siafjti mit feinem großen
rotten kämm unb feinem bunten ©tdjelfdjwang. tpier
Hcttert ein ©icpljörncl)en bie feptante Sanne Ijiitnnf uitb
bort ift ein ®iftelfinf mit buntem fÇebcrïleib, ber feineu
kinbern im warmen Refte Raprung bringt.

SESas lägt fid) nicht RHeS mit foldjen Silbern ntadjen,
Wenn Sater unb SRutter mit bem kiubc füljlcu, beuten
nnb fforechcit, fo recht innig unb liebeDotl, Wie es ber rechten
Rtutter eigen ift.

Saun bringt bas ktnb ben bargeftellten ©egenftänben
immer mepr feine Warme Siebe entgegen; eS fiept in ihnen
belebte Riefen unb wirb nicht ntübe, immer wieber üott
ihnen p poren unb balb felbft Don iljnen p ergäplen. So
Wirb baë Silberbud) beë kinbeS lieber ©enoffe; es wirb
gewiß nicht mehr acpttoS pr Seite gelegt, bielmehr immer
Wieber mit fyreubeit betraeptet Werben. ®abei Wirb bas
kiitb mnnep' RettcS an ben ©egenftänben entbeden uitb
fein S.fitcrcffc uitb SSerftänbniß burdj allerlei Steußcrmtgen
nnb ffrageu Junbgeben.

©S ift eine befannte ®patfacpe, baff bie kleinen gerne
fragen ftetlen. SBer wollte bie fragen uuferer Sieblinge
unberüetfiepttgt laffen! g-rcuen wir unS beë äBiffenS»
brangeS unferer kinber, gehen wir liebeDotl auf ipre
g-ragen ein unb beantworten wir biefclBen, fo gut wires

bermögen. SSBeifen Wir bie kinber nicht mit garten
Störten Don uttS, Derbammeit wir fie nicht pm Sdjmeigcn,
fonft berftummen gar balb bie Sippen, bie fid) früher fo
gerne pr grage öffneten. Serfudjen Wir btelmepr, bie
kinber gu gragen anpregen ; bie einmal geweefte grage»
luft will bann fo balb nicht Wicber gur Rupc Eomnten.

Hub Wenn bie DRutter nidjt bloS bie Silber erllärt,
Wenn fie an biefetben fdjöne ©rgäplungen Inüpft, ein paf»
fenbeë SerSdjen mittheilt ober ein einfaches Siebepen fingt,
bann ift baS ©IM erft Dotlftäubig unb nicht gu befepreiben.

„SBäple aus bem Dielen ©uten, baë unfere Siteratur
bietet," fagt ©lara DRaßrpofer, „baSjenige aus, baë bit
am geeignetften I)ä!tft unb ergäple eS fo gut, als bu immer
bermagft Salb wirft bu ben linbtidjen ®on treffen unb
bid) ait ber greubc beines kinbeS ergäben tönnen. SOtit

unberwattbt auf bid) gerichteten Slideu laufcpt eS beinen
ÜEorten. llnb. ift eitblid) bie ©efdjtcpte gu ©itbe, fo l)at
eS immer nod) nicht genug ; es möchte noch eine SOtenge

Wiffen, WaS im 3ufammenpange mit il)r ftept. ©rgäple
iljm bie liebgeworbene ©efd)id)te, fo oft eS fie Wieber
Ijören Will, plaubere mit iljm baritber unb glaube nur
ja nicht, bafj es beffer Wäre, immer ReueS p bringen,
im ©egenttjeil, bit Würbeft nur Dberfläd)lid)teit förbern."

So fammeltt fid) bie kinber einen Sd)at) bon Sin»
fdjauungen, bereidjern i^ren ©ebanlen» uitb SBortborratl)

unb bantit werben foldje llnterfialtungen bon auperorbent»
licpem Teuren für bie gefammte geiftige ©ntwidlung bes
kinbeS.

Son einem eigentlichen Serncn um es Ijier noch

p fagen — foil aber nicht bie Siebe fein. Rur gang ge»

legentHcp mögen folche Unterhaltungen borgenommen Wer»
ben. ®ie ©elegentjeiten bagu ergeben ftcl) ja leicht nnb
ungezwungen.

SSenn man folcher Söetfe bas Silberbuih benu^t, bann
wirb es nicht nur ein Siebting be§ kinbeS werben, fon»
bern iljm aitdj in mandjer Stunbe eine Quelle ber Siebe
unb greube fein, eine gunbgrube reid)tid)er Ritregung
unb Selel)rung. Serfudjet es nur, Rtütter, itnb g'hr werbet
felbft Suft unb greube empfinben'an bem geiftigen SBachS»

thunt ©ltrer kinber unb reicher Segen Wirb ©ure Sßüije
lohnen. w. p.

Bus ber tlinbcvfiubr.
(Sühne.)

SRöd)t' beit kinbletn 2lbbitt»Sjenen fd) e n f e n,
ghre SefferitngSgeliibbe aud) —
2IIlguIeid)t bie 3lugeitbli(l.e lenfen
SRenethränleirt fort wie flitdjt'gen ,öaud).

®iefer bringt'S, wenn beütlidj borgefprod)en,
ktnblein muh fein geplen llar gefteh'n:
„Rieht „9Rir ift" - gd) tyab' bas ©la» gerbrodjen,
Söeil id) gar nicht bor mich fjingefeh'n."

Solche SBorte fpricht es iiach betroffen,
gögernb fliiftert fie ber Heine Riunb;
®od) gefdjeh'n, ftraljlt neu fein Ritge offen,
gro!) befreit bis auf beë §erjen§ ©runb. e. f.
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D, hnft bu je beneibet unb gehaßt, nur einmal,
So rühm' bid) beineS ©l)l'btentl)umS nur feinmal —

Senn WaS allein ber ®jjjerl)eit uns enthebt,
gft Siebe, bie p 91 II er Segen lebt!

(3. ®itgea»@iintt)er.)

* *
Sor allen Singen auf ©tbeit ftch'S rächt,
Sffiirft bu ber Siige, ber Unwahrheit knecht.

* *
£3b auch nnS ber ÜRobe tant Segeifterung,
SIcibt fie bod) bas Scl)öitfte nnb erhält bid) jiutg ;

Jpätte felbft ber SSinter bir in'S §aar gejd)neit,
®'rinnen im ©emüt'he lenpSfrifd) eS mait.

* *
Rechtes ©IM fyat feiten SBorte;
Rur bie klage unb ber Sdpnerj
gft berebt — nur feilte SBitnben
geigt baS arme Rtenfdjenherj. (®tife ©berfotb.)

** *
ge mehr ber güngling Don ben Sitten beë kinbeS

bewahrt, befto beffer; je mel)r er fid) im SSorauS bon ben
Sitten beS DRaitiieS anmaßt, befto fchlimmer.

** *
SBott Ratur befitjeti wir feinen ge!)ler, ber nicht pr

®ugeub, unb tetne ®ugenb, bie nicht zum gel)ler werben
tönnte.

H. Qd)fenfd)Wanz»Suppe ift ein engtifdieS Rational»
geridjt, baS üt ®elitateffenl)anbtungcn büchfentneife ber»
tauft Wirb. ®ie Suppe ift feljr ftar! gewürgt, fo baß fid)
nicht jeber ©antuen bamit befreunbeit tarnt. Sdjwanz, bom
ÜReßger grob berhadt unb mit tattern SBaffer unb ben
geeigneten küdjenlrihitern, aud) gwicbeln, Sellerie, Sauch
unb ©elbrüben, auf's geuer gebradjt, gibt, mehrere Stun»
ben langfam getodjt, eine borgüglidie Suppe, bie burdj»
paffirt unb mit ©igelb abgezogen wirb. — gljr weiterer
SButtfd) hat boUe Serehtigung; Wir werben bemfelben fo
fchuc!! Wie möglich entfpredjen.

grau,!*.. 3S. am©enferlee. 2lmoberflächlichen halben
Sernen Erantt unfer 3etta£ter. ©in SRäbchen, bas barauf
angewiefen ift, felbftftänbig fein SBrob zu berbienen, muß
boppett barttadj trachten, fein Seriteit grünblich 3U bt"
treiben, um etwas Rechtes leiften gu fönnen. @S tann
fa wohl borfommen, ba| in wenig anregenber Sehre bie

Suft gum angefangenen 33eruf einem jungen SOiäbcfjen ab»

hanben lommt nnb baß eS benfelben lieber an ben Ragel
hängen möchte. Solchem äkgeljren foHte a6er bon Seite
ber ©Itern nicht nachgegeben werben, ©ine ©chneiberin,
bie ben 33eruf blos gut* öätfte gelernt hat, ift ein gammer»
biitg, bent feine „.fünft" nidjt biel nitßett Wirb. ®ic goepter
foil fid) im SRafjneljmen itttb gufdjneiben ttodj tüchtig attS»

bilben, baß fie mit bem ©rfolge ihrer Rrbeit nicht blos
Dom gufall abhängig ift, unb ber Sieruf wirb ihr un»
Zweifelhaft nachher greube machen. Sollte aber bie Rbnei»

gung bennocl) fortbeftepen nnb bie Suft, bie SBelt in bie»
ttenber Stellung gu fepen, üorwiegeit, fo Wirb ber grünblich
erlernte Sieruf ipr fepr gu flatten fomtnen. -ö. Sperman'S
wiffenfcpaftlidje gnfdbnetbemetpobe ift bas "Rorgüglicpfte,
was bis jeßt in biefer Slrt ejiftirt. ®ie Serngeit richtet
fiep nach ber gaffungsfraft ber Scpülertn unb naep beten
berfügbaren geit. SBenben Sie fiel) für beit VJBlaü St.
©allen an grl. Stna Sdjuntacper, Éîultergaffe, Wo Sie
jebe nur wünfepbare Rustunft erpalten werben.

IJlnßcfriebtgte in 23. Sie Werben ttt jebem fiaufe
etwas gtt tabeltt finbeu, ift eS nidjt au ber Söopnung, fo
ift es an ben SSeWopnern. Sie bürfen aber auep niept
bergeffen, baß ber Sjausperr fepr Waprfdjeittlid) and) an
gpnen allerlei ipm DRigfälligeS finbet, auep wenn er fiep
barüber niept äußern fotlte. ©egenfeitige freunbltcpe Rüd»
fiepten glätten fo manepe Unebenheit, fo bag titan fie fepon
um feiner felbft milieu forglicp üben follte.

grau Jfif. 5t. in 28. SBer Beftänbig auf bas ©lud
wartet nnb ungebnlbig barnaep ausfepaut, ber wirb plöß»
lieh inne, baß er eS fepoit längft unertannt im häufe patte
nnb er muß gufepen, Wie es fid) ftille btirch bie hinter»
tpüre entfernt, wäprenbbem er an ber grontfeite feinen
©intritt erwartete, ©emiß ift's gut, Wenn bie hoffnung
ben Rteufcpcn belebt unb ftüßt, aber bie „hoffnttngen"
paben abfolut feine Sierecptiguitg Realifirung gu erwarten,
Wenn fie nid)t Don treuer fßflidjterfültung begleitet finb. ®er
unbelehrbare ©igenfinn eines SRanneS ift bemüpenb, eine
grau in biefen gepler berrannt gu fepen, ift aber nod) Weit
peinlid) er.

(S>. in <§. bei §. ®er SBärtnegrab foil fiep naep
ber Sfefcpäftigung, bem Riter unb bem ©efunbpeifSftanb
bes gimmerbeWopners richten, ©in tränttidjer Srfjreiber
ober getepner friert, Wo ber robufte Scpreiner ober SReßger
in hentbärmetn ftdj bepaglidj fiiptt. Eigenes Racpbenfen
unb SSeobadjten wirb bas Richtige unb guträglidje aus»
ftnbeit laffen.

Die $ebtuav Seilage : „jJitt Me
jutttje WzIÏ" folgt mit 2er. 7 öer „Sdmieiger
grauen Leitung". Sie (£rpeöition.

3m SlnêUcrïauî mafcf|äd)ter, bebrudter
©lfäffer=gontarbftoffc à 30 bis 36 StS. per ©lie,
nur tiefte Qualitäten, bereit reeller SBcrtp 45 bis
85 ©t§. per ©Ue (©elegenpettSfauf) ift, oerfettbeit
bireft an -prtüate in einzelnen SRetern, foroie gangen
Stüden portofrei in'S haus ©ettinger & ©,o.„
©entralpof, gittid)» [7—2

P. S. SRufter unftrer reichhaltigen ©otleftionen
umgepeub franco.

3m iîluésjevfrtitî : Melton - Foulé,
boppeltbreit, in Dorgiiglidjfter, ftärtfter Qualität, à
36 ßt§. per ©He ober 60 ©tS. per ibteter, fowie
ben Reft unfere? übrigen borpanbenett SBinterlagerS
itt Sameittnchen, Rayés, Carreaux unb Jacquards
gu bem befouberS billigen greife Don 54—85 ßt§.
per ©11c, berfenbeit birect an Rribate itt einzelnen
SReiertt, fowie gangen Stiiden portofrei in'S hmts
Settittfler & 6o., ©entralpof, [8—3

P. S. 9Rufter unferer reichhaltigen ©ollectionen
umgepenb franco.

Pür ein junges Mädchen, das 2'/a Jahre
als Lehrtochter bei einer Schneiderin
gearbeitet und auch die Hausgeschäfte
zu besorgen weiss, wird Gelegenheit
gesucht, sich in beiden Branchen weiter
auszubilden, in einem respektabeln Hause,
wo eine Tochter an Leib und Seele
versorgt sein kann. — Der Eintritt könnte
wünschendenfalls sofort geschehen. [93

• Nach einem protestantisch.
UcMlLlIl • Städtchen des Itts. Aargau
für einfachen, bürgerlichen Haushalt eine
treue, reinliche M ag d, die schon gedient,
kochen kann und Freude am Gartnen hat.
Lohn 4—5 Fr. Eintritt im März. [74

Sich zu melden sub R H 74 bei der
Expedition dieses Blattes.

Modes.
35] Man sucht auf 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Modistin werden und
die französische Sprache erlernen will.
Bedingungen: Zwei Jahre Lehrzeit; das
erste Jahr à 45 Fr., das zweite Jahr à
30 Fr. per Monat. Sich zu melden bei
JUlle Trépold, Modiste, in Lausanne.

Eine gebildete Tochter, der deutschen
und französischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig und im Hôtelwesen
bewandert, welche gut empfohlen werden
kann, wünscht Saison-Stelle als
Buchhalterin oder Telegraphistin. — Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. [55

Offerten sub W 55 an die Exp. d. Bl.

78] Für eine junge Tochter ist auf
Ostern die Stelle als Volontaire in
einem renommirten Lingeriegeschäft
offen. Gelegenheit, sich in allen
feinern Handarbeiten auszubilden.

Schriftliche Offerten unter Chiffre
O H 2799 an Orell Füssli & Cie.
in Bern. (0 H 2799)

88] In einer Pfarrersfamilie im Waadtland
wäre man geneigt, zwei Töchter in
Pension zu nehmen. Gründliche
Ausbildung im Französischen, Englischen,
Musik, Haushaltung. Mütterliche Pflege.
Kräftige Kost. Preis monatlich Fr. 65.
Zahlreiche Referenzen von Eltern früherei-
Pensionärinnen. Offerten an die Expedition

dieses Blattes unter Chiffre V E 83.

85] Eine junge Tochter aus guter Familie,
im Serviren gewandt, wünscht Stelle als
Kellnerin in einen Gasthof oder in eine
gut renommirte Wirthschaft auf kommendes

Frühjahr, oder auf Verlangen etwas
früher. Gell. Offerten sub M 85 W an die
Expedition dieses Blattes.

Ein Fräulein,
36 Jahre alt, der französischen Sprache
mächtig und musikalisch gebildet, in der
Kinderpflege und Erziehung erfahren und
im Hauswesen bewandert, wünscht eine
Stelle. Sie würde gerne die Erziehung
mutterloser Waisen übernehmen.

Gell. Offerten sub E L 72 befördert
die Expedition dieses Blattes. [72

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 6 der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. Februar f888.

Bilderbücher.
Ein Wort an Mittler.

„Geh' fleißig um mir deinen Kindern!"

Wie freudig erglänzten die Augen des kleinen Hans
beim Anblick des Christbaums mit seinen glänzenden Lichtchen:

wie jubelte er hell ans, als er die vielen schönen

Geschenke sah, welche das liebe Christkindlein ihm gebracht.
Jetzt ist das fröhliche Fest vorüber und all' die

herrlichen Sachen der Bescherung sind dem Kleinen zur
Benutzung übergebe» worden.

Da sitzt er nun am Tische und hat das schöne Bilderbuch,

das ihm d ie gute Tante geschenkt, vor sich. Er
betrachtet die Bilder nicht lange, schnell wendet er die

einzelnen Blätter um, so das; er bald zu Ende ist. Ein
zweites ^ vielleicht noch ein drittes — Bilderbuch wird
ebenso hastig durchgegangen. Ja bald gelten ihm die

Bilderbücher nichts mehr; er läßt sie im stillen Winkel
rnh'n. Die Eltern seufzen gar oft, wenn sie sehen müssen,

wie die Kleinen die hübschen Bücher, von denen sich Eltern
und Verwandte große und nachhaltige Wirkung versprachen,

nach kurzer Zeit schon bei Seite legen und kaun; mehr
beachten.

Ein kurzes Wort über zweckmäßigen Gebrauch der

Bilderbücher möchte daher wohl gerechtfertigt sein.

Den vollen Werth, die rechte Weihe erhält ein Bilderbuch

erst, wenn die liebevolle Mutter oder der fürsorgende
Vater zu den Kindern sich setzt und mit ihnen in aller
Liebe und allen Ernstes die Bilder betrachtet und erklärt.

Leite dein Kind an, die Bilder genau anzuschauen,
plaudere mit ihm über die dargestellten Gegenstände, um
so die Aufmerksamkeit des Kindes zu fesseln.

Da nimmt der Klapperstorch auf seinem hohen Neste
die Aufmerksamkeit unserer Kleinen in Anspruch, da ist
es die Gluckhenne mit ihren Küchlein, die sie schützend

unter die Flügel birgt; der stolze Hahn mit seinem großen
rothen Kamm und seinein bunten Sichelschwanz. Hier
klettert ein Eichhörnchen die schlanke Tanne hinaus und
dort ist ein Distelfink mit buntem Federkleid, der seinen
Kindern im warmen Neste Nahrung bringt.

Was läßt sich nicht Alles mit solchen Bildern machen,
wenn Vater und Mutter mit dem Kinde fühlen, denken
und sprechen, so recht innig und liebevoll, wie es der rechte»
Mutter eigen ist.

Dann bringt das Kind den dargestellten Gegenständen
immer mehr seine warme Liebe entgegen; es sieht in ihnen
belebte Wesen und wird nicht müde, immer wieder von
ihnen zu hören und bald selbst von ihnen zu erzählen. So
wird das Bilderbuch des Kindes lieber Genosse; es wird
gewiß nicht mehr achtlos zur Seite gelegt, vielmehr immer
Wieder mit Fronden betrachtet werden. Dabei wird das
Kind manch' Neues an den Gegenständen entdecken und
sein Interesse und Verständniß durch allerlei Aeußerungen
und Fragen kundgeben.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß die Kleinen gerne
Fragen stellen. Wer wollte die Fragen unserer Lieblinge
unberücksichtigt lassen! Freuen wir uns des Wissensdranges

unserer Kinder, gehen wir liebevoll auf ihre
Fragen ein und beantworten wir dieselben, so gut wir
es vermögen. Weisen wir die Kinder nicht mit harten
Worten von uns, verdammen wir sie nicht zum Schweigen,
sonst verstummen gar bald die Lippen, die sich früher so

gerne zur Frage öffneten. Versuchen wir vielmehr, die
Kinder zu Fragen anzuregen; die einmal geweckte Fragelust

will dann so bald nicht wieder zur Ruhe kommen.
Und wenn die Mutter nicht blos die Bilder erklärt,

wenn sie an dieselben schöne Erzählungen knüpft, ein
passendes Berschen mittheilt oder ein einfaches Liedchen singt,
dann ist das Glück erst vollständig und nicht zu beschreiben.

„Wähle aus dem vielen Guten, das unsere Literatur
bietet/' sagt Clara Mayrhofer, „dasjenige aus, das du
am geeignetsten hältst und erzähle es so gut, als du immer
vermagst! Bald wirst du den kindlichen Ton treffen und
dich an der Freude deines KindeS ergötzen können. Mit
unverwandt auf dich gerichteten Blicken lauscht es deinen
Worten. Und. ist endlich die Geschichte zu Ende, so hat
es immer noch nicht genug; es möchte noch eine Menge
wissen, was im Zusammenhange niit ihr steht. Erzähle
ihm die liebgewordene Geschichte, so oft es sie wieder
hören will, plaudere mit ihm darüber und glaube nur
ja nicht, daß es besser wäre, immer Neues zu bringen,
im Gegentheil, du würdest nur Oberflächlichkeit fördern."

So sammeln sich die Kinder einen Schatz von
Anschauungen, bereichern ihren Gedanken- und Wortvorrath

und damit werden solche Unterhaltungen von außerordentlichem

Nutzen für die gesammte geistige Entwicklung des
Kindes.

Von einem eigentlichen Lernen um es hier noch

zu sagen — soll aber nicht die Rede sein. Nur ganz
gelegentlich mögen solche Unterhaltungen vorgenommen werden.

Die Gelegenheiten dazu ergeben sich ja leicht und
ungezwungen.

Wenn man solcher Weise das Bilderbuch benutzt, dann
wird es nicht nur ein Liebling des Kindes werden,
sondern ihm auch in mancher Stunde eine Quelle der Liebe
und Freude sein, eine Fundgrube reichlicher Anregung
und Belehrung. Versuchet es nur, Mütter, und Ihr werdet
selbst Lust und Freude empfinden'an dem geistigen Wachsthum

Eurer Kinder und reicher Segen wird Eure Mühe
lohnen.

Aus der Kinderstube.
sSühne.)

Möcht' den Kindlein Abbitt-Szenen schenken,
Ihre Bcssernngsgelübde auch —
Allzuleicht die Augenblicke lenken

Renethränlein fort wie flücht'gen Hauch.

Tiefer dringt's, wenn deutlich vorgesprochen,
Kindlein muß sein Fehlen klar gesteh',,:
„Nicht „Mir ist" - Ich hab' das Glas zerbrochen,
Weil ich gar nicht vor mich hingeseh'n."

Solche Worte spricht es nach betroffen,
Zögernd flüstert sie der kleine Mund;
Doch gescheh'n, strahlt neu sein Auge offen,
Froh befreit bis auf des Herzens Grund. s.

ê AMMeGMÄm WI

O, hast du je beneidet und gehaßt, nur einmal,
So rühm' dich deines Christenthums nur keinmal! —

Denn was allein der Thierheit uns enthebt,
Ist Liebe, die zu Aller Segen lebt!

(I. Engell-Gllnther.)

Vor allen Dingen auf Erden sich's rächt,
Wirst du der Lüge, der Unwahrheit Knecht.

-,
-5 -,

Ob auch ans der Mode kam Begeisterung,
Bleibt sie doch das Schönste und erhält dich jung;
Hätte selbst der Winter dir in's Haar geschneit.
D'rinnen im Gemüthe lenzessrisch es mait.

Aechtes Glück hat selten Worte;
Nur die Klage und der Schmerz
Ist beredt — nur seine Wunden
Zeigt das arme Menschenherz. Mise Eb-Gold.)

»
H- H

Je mehr der Jüngling von den Sitten des Kindes
bewahrt, desto besser; je mehr er sich im Voraus von den
Sitten des Mannes anmaßt, desto schlimmer.

»
-c- -,

Von Natur besitzen wir keinen Fehler, der nicht zur
Tugend, und keine Tugend, die nicht zum Fehler werden
könnte.

L. Ochsenschwanz-Suppe ist ein englisches Nationalgericht,

das in Delikatessenhandlungen büchsenweise
verkaust wird. Die Suppe ist sehr stark gewürzt, so daß sich

nicht jeder Gaumen damit befreunden kann. Schwanz, vom
Metzger grob verhackt und mit kaltem Wasser und den
geeigneten Küchenkräutern, auch Zwiebeln, Sellerie, Lauch
und Gelbrüben, auf's Feuer gebracht, gibt, mehrere Stunden

langsam gekocht, eine vorzügliche Suppe, die durch-
passirt und mit Eigelb abgezogen wird. — Ihr weiterer
Wunsch hat volle Berechtigung; wir werden demselben so

schnell wie möglich entsprechen.

Frau A. ZS. am chenfersec. Am oberflächlichen halben
Lernen krankt unser Zeitälter. Ein Mädchen, das darauf
angewiesen ist, selbstständig sein Brod zu verdienen, muß
doppelt darnach trachten, sein Lernen gründlich zu
betreiben, um etwas Rechtes leisten zu können. Es kann
ja wohl vorkommen, daß in wenig anregender Lehre die
Lust zum angefangenen Beruf einem jungen Mädchen
abhanden kommt und daß es denselben lieber an den Nagel
hängen möchte. Solchem Begehren sollte aber von Seite
der Eltern nicht nachgegeben werden. Eine Schneiderin,
die den Beruf blos zur Hälfte gelernt hat, ist ein Jammerding,

dem seine „Kunst" nicht viel nützen wird. Die Tochter
soll sich im Maßnehmen und Zuschneiden noch tüchtig
ausbilden, daß sie mit dem Erfolge ihrer Arbeit nicht blos
vom Zufall abhängig ist, und der Beruf wird ihr
unzweifelhaft nachher Freude machen. Sollte aber die Abneigung

dennoch fortbestehen und die Lust, die Welt in
dienender Stellung zu sehen, vorwiegen, so wird der gründlich
erlernte Beruf ihr sehr zu statten kommen. H. Sherman's
wissenschaftliche Zuscbncidemethode ist das Vorzüglichste,
was bis jetzt in dieser Art existirt. Die Lernzeit richtet
sich nach der Fassungskraft der Schülerin und nach deren
verfügbaren Zeit. Wenden Sie sich für den Platz St.
Gallen an Frl. Lina Schumacher, Multergasse, wo Sie
jede nur wünschbare Auskunft erhalten werden.

Unbefriedigte in ZZ. Sie werden in jedem Hause
etwas zu tadeln finden, ist es nicht an der Wohnung, so

ist es an den Bewohnern. Sie dürfen aber auch nicht
vergessen, daß der Hausherr sehr wahrscheinlich auch an
Ihnen allerlei ihm Mißfälliges findet, auch wenn er sich
darüber nicht äußern sollte. Gegenseitige freundliche
Rücksichten glätten so manche Unebenheit, so daß man sie schon
um seiner selbst willen sorglich üben sollte.

Frau Lis. M. in W. Wer beständig auf das Glück
wartet und ungeduldig darnach ausschaut, der wird plötzlich

inne, daß er es schon längst unerkannt im Hause hatte
und er muß zusehen, wie es sich stille durch die Hinter-
thürc entfernt, währenddem er an der Frontseite seinen
Eintritt erwartete. Gewiß ist's gut, wenn die Hoffnung
den Menschen belebt und stützt, aber die „Hoffnungen"
haben absolut keine Berechtigung Realisirung zu erwarten,
wenn sie nicht von treuer Pflichterfüllung begleitet sind. Der
unbelehrbare Eigensinn eines Mannes ist bemühend, eine
Frau in diesen Fehler verrannt zu sehen, ist aber noch weit
peinlicher.

H. G. in G. bei S. Der Wärmegrad soll sich nach
der Beschäftigung, dem Alter und dem Gesundheitsstand
des Zimmerbewohners richten. Ein kränklicher Schreiber
oder Zeichner friert, wo der robuste Schreiner oder Metzger
in Hemdärmeln sich behaglich fühlt. Eigenes Nachdenken
und Beobachten wird das Richtige und Zuträgliche aus-
fiudcn lassen.

Die Februar-Beilage: „Für die
junge Welk" folgt mit Nr. 7 der „Schweizer
Frauen-Zeitung". z^e Exp^ition.

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsiisser-Fonlardstoffc à 3V bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gelegenheitskauf) ist, versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Oettinger <jii Co.,
Centralhof, Zürich. j7—2

8. Muster uastrer reichhaltigen Collektionen
umgehend franco.

Im Ausverkauf: Alslton - ?ou!e,
doppeltbreit, in vorzüglichster, stärkster Qualität, à
36 Cts. per Elle oder 66 Cts. per Meter, sowie
den Rest unseres übrigen vorhandenen Winterlagers
in Namentlichen, ltazcss, Carreaux und llaoguarcks
zu dem besonders billigen Preise von 54—85 Cts.
per Elle, versenden direct an Private in einzelnen
Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Hans
Oettinger ck Co., Centralhof, Zürich. (8—3

E. 8. Muster unserer reichhaltigen Collection«,
umgehend franco.

Eür sin junges Kläckobsn, ckas 2hg ckabrs
als Esbrtoobtsr bei einer Lobnsicksrin
gearbeitet uuck auob ckie Elausgssebätte
2U besorgen vsiss, ,virck Dslsgsnbsit gs-
suobt, sieb in bsicksn lZranoken vsiter
auszublicken, in einem respsktabsln Lause,
rvo eine Noebtsr an Esib unck Lssks vsr-
sorgt sein kann. — Der Eintritt könnte
^ünsobencksntälls sokort gesobebsn. (33

» klaob einem protsstantisob.
Ztacktobsn ckes lîts. Farganà sinkaobsn, bürgeriiebsn Ilansbalt eins

treue, rsinliobe N ag à, ckie sebon gsckient,
koobsn kann unck Ereucke am Elartnen bat.
Eobn 4—5 Er. Eintritt im klären (74

Liob su mstcksn snb R L 74 bei cksr

Expsckition ckisses lZIattss.

35) Klan suobt ank 1. lluli ein junges
kläckobsn, velebss kloclistin rvercksn unck
ckie tranxiisisclie 8pi aolle erlernen vill.
Lsckingungsn: Acvei ckabrs Dsbrösit; ckas

erste ckabr à 45 Er., ckas ^cvsits ckabr à
86 Er. per klonat. Lieb 2N melcken bei
Mio IBêpolck, klockiste, in llausanno.

Eins gebilcksts Noobtsr, cker cksntsoben
nnà tran?ösisobsn Lpraobe in KVort nnck
Lobritt mäobtig nnck im Lôtslvvsssn be-
v-ancksrt, v-elobe gut smptoblsn vsrcken
kann, v-ünsebt Laison-Ltslls als Luoll»
llaltoiin ocker lologi apllistin. — Ente
Zeugnisse stellen xn Diensten. (55

Oktsrten snll KV 55 an ckie Exp. ck. lZl.

78) Eür sine jnngo 'koolltor ist ant
Osten» <lie Stelle als Volontaire in
ei»«!?» renom,niiten Eingeriegesobätt
oiken. Celegsnlleit, sioll i» allen keine,

u Landarbeiten ansêmdilâvn.
8vllrittlielle Liierten unter ('bittre
H 27SS an vrell Vüssii â vio.

in Lern. (OL273S)

88) In einer Vkarrsrskamills im Vaacktlsuck
v-äre man geneigt, 2v?si Döollter in
Vension zu usllmsn. Orünckliobs .k„s-
bilckung im Eran?ösisellen, Englisobsn,
Klusik, Lausbaltnng. Mutterliebe Ekloge.
Erättigs Lost. Ersis monatliell Vr. 65.
^abireiobs ltstsrsn^en von Eltern trüberer
Eeusionärinnsn. Oktsrten an ckie Expe-
ckitian ckisses Blattes unter Obiikre V Z 32.

85) Eine junge loàtsr aus guter Eamilis,
im Lsrviren gscvanckt, ,vünsobt Ltelle als
ILsiinerin in einen Dastbok ocker in eine
gut rsnominirts KVirtbsobatt aut kommen-
ckes Erübjabr, ocker ant' Verlangen stcvas
trüber. Dell. Oktsrten snb U 23 ^ an ckie

Expeckition ckisses lZlattes.

Hin
36 ckabre alt, cksr t'ranzwsisebsn Lpraobe
mäobtig unck musikaliseb gebilligt, in cksr

Eincksrpllegs nnck Erstell,ing ertabren unck

im Elans,vsssn bsvancksrt, rvünsvbt eins
Ltelle. Lis vcürcke gerne ckie Erhebung
mutterloser KVaisen nbsrnsbmen.

Dell. Okkertsu sub E E 72 betörcksrt
ckie Expsckitiou ckieses lZlattes. (72
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Lehrtochter gesucht
für ein feines Putzwaareng-eschäft
der französischen Schwei/.. .Dieselbe kann
gründlich den Beruf, sowie die französische
Sprache erlernen. Eintritt Anfangs März.

Offerten unter Chiffre E 81 M besorgt
die Expedition dieses Blattes. 1*1

89] Man wünscht eine intelligente. 14-

jährige Tochter aus braver Familie für
einige Zeit in ein gutes Haus zu plaziren,
wo sie tüchtig in den Hausgeschäften
nachhelfen müsste. Sie hat auch grosse
Liebe und Geduld für Kinder. Gell, (liierten

sub B E 89 an die Expedition d. Bl.

Mon ctii/dit für eine se'11' ordentliche,
JfldU Mil. III 19-jälir. Tochter, welche

gut nähen kann, einen Platz bei einer
honneten Familie, wo dieselbe Alles zu
besorgen hätte und sich im Kochen
ausbilden könnte.

Gefi. Offerten sub M R 74 befördert
die Expedition d. Bl. [76

— Modes. —
83] Man wünscht eine Tochter, welche
für den Mödeberuf sehr begabt ist, nach
beendigter Lehrzeit auf April in einem
guten Mode-Geschäft der französischen
Schweiz zu plaziren. Geh. Offerten sub
H 83 L an die Expedition dieses Blattes.

82] Zwei gut erzogene Töchter können
zur Erlernung der häuslichen und
weiblichen Handarbeiten bei einer kleinen
Familie in gesunder Gegend freundliche
Aufnahme finden. Pensionspreis billig.
Ein französisch sprechendes Mädchen aus
einer guten Familie, würde zum Besuch
hiesiger Sekundärschule gerne angenommen

(welche nächstes Jahr mit einer
jüngern Schwester einen Tausch machen
würde). Geil. Offerten sub B 82 H an die
Expedition dieses Blattes.

Eine Tochter
aus guter Familie, die nächste Ostern
konfirmirt wird, weibliche Handarbeiten
gut versteht und einen Bügelkurs
durchgemacht hat, wünscht man aufFrühjahr in
ein grösseres Hauswesen zu plaziren. wo
sie Gelegenheit hat, unter persönlicher,
liebevoller Leitung einer tüchtigen Hausfrau

sich im Kochen und im Hauswesen
gründlich auszubilden. [73

Gefl. Offerten unter Chiffre AK 12 an
die Expedition dieses Blattes.

Arbeits-Institut
Montreux (Kt. Wandt).

91] Anleitung zur Verfertigung' von
Kleidern, Corsetten, Wäsche, Stickereien

und Spitzen. Französischer
Sprach- und Klavierunterricht.
Familienleben. (tute Verpflegung. Pension
von Fr. 700 ab per Jahr. Ausgezeichnete

Referenzen und Prospekte zur Ver- ;

Fügung. Näheres unter Chiffre H 207 M j

vermitteln JHaasenstein & Vogler in
Montreux.

In ein Privathaus Winterthur's
wird ein feines tüchtiges
Zimmermädchen gesucht, das auch serviren, j

nähen, flicken und bügeln kann. Gute
Referenzen nöthig. — Schriftliche
Offerten befördert unter Chiffre S W
57 die Exped. d. Bl. [57

Modes.
67] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie könnte in einem bessern Mode-
Geschäfte in die Lehre treten, wo sie den
Beruf gründlich erlernen könnte.
Familiäre Behandlung zugesichert.
Bedingungen günstig. — Gefi. Offerten befördert

unter Chiffre. K. W. 67 die Expedition

dieses Blattes.

53] Drei Töchter aus gutem Hause
wünschen zu weiterer Ausbildung
Anstellung im Weisswaarengeschäfte, oder
auch als Lingères oder Glätterinnen in
Privathäusern oder Hôtels. Der Eintritt
könnte gleich nach Beendigung der Lehrzeit

geschehen auf März und Mai.
Gefl. Offerten sub K 53 an die Expedition

dieses Blattes.

79] Ein treues, fleissiges Mädchen vom
Lande, das noch nie gedient und sich
willig allen häuslichen Arbeiten
unterziehen würde, sucht eine Stelle. Gute
Behandlung wird grossem Lohn
vorgezogen.

Offerten unter Chiffre B 0 79 nimmt
entgegen die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung'.

80] In einen Gasthof der Innerschweiz
wird eine

Buchhalterin
gesucht, mit schöner Schrift, französisch
und englisch sprechend, nicht unter 25
Jahren alt. Man beliebe Photographien
und Zeugnisskopien einzusenden unter
Chiffre Gr Hr. 80. Eine Tochter, die schon
in ähnlichen Stellen thätig war und
mehrere Jahre bleiben möchte, würde
vorgezogen. Katholische Konfession
erwünscht.

In einer anständigen Familie der
französischen Schweiz würden einige junge
Töchter, welche Lust haben, sich in der
französischen Sprache, sowie in den
weiblichen Arbeiten, auch Musik, auszubilden,
gute Aufnahme finden. Familienleben und
billige Pensionspreise sind zugesichert.

Adresse: Madame Vve. Buffat, à la
Chapelle. Aigle. [66

90] Eine brave Tochter mit guter
Schulbildung, in allen Handarbeiten und in
den meisten Hausgeschäften bewandert,
sucht eine entsprechende Stelle in einer
Familie oder in einem Geschäft. Gefl.
Offerten sub L 90 B an die Exped. d. Bl.

Für Eltern.
64] Man wünscht in einem bekannten
Töchterpensionat d. franz. Schweiz
auf kom. Frühjahr, zu etwas reduzirtem
Preise, zwei Töchter zur Aushülfe beim
Tischservice. Prosp. u. Ref. zu Diensten.

Gefl. Offerten sub H 692 L an die Ann.-
Exped. von Haasenstein &Vogler, Lausanne.

Es wird ein anständiges, ordnungs¬
liebendes Mädchen gesucht, das

gut bürgerlich kochen kann, sämmt-
liclie Hausgeschäfte zu verrichten weiss
und etwas von der Gartenarbeit versteht.
Hoher Lohn. Eintritt sofort oder innert
a c h t Tagen. [92

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

(5 Gi'iäMe
H nacli Ruhoff'scher Methode (jf
M ertheilt in Zürich und Umgebung fcjj

namentlich Anfängern
Mina Kindler-Siewerdt

Hirschengasse 1

[84

3. Etage, Zürich, U

ÏS53

Französische Sprache
und gründlichen Unterricht in den
Handelsfächern, auch Englisch und Italienisch,

im Institut Müller-Bourquin
bei Boudry, Kt. Neuenburg. Nachfrage
bei Herrn D. Hofmeister, Alt-Bezirks-
rath in Zürich, und Herrn Ed. Aliegg-
Billwiller, Langmauerstrasse No. 1 in
Unterstrass-Zürich. [50

Die 0.. G, f. W.
offerirt ihren

ächten Bienenhonig
so lange Vorrath, wie folgt :

1. La Rosa und Oberengadiner-IIonig,
gesammelt in einer Höbe von 1800
bis 2500 Meter über Meer, à Fr. 4

per Kilo. (O. F. 6884)
2. Poscliiavo-Honig', à Fr. 3 per Kilo.
3. Buchweizen-Honig, ä Fr. 1.50 pr. Ko.

Verpackung zum billigen Selbstkostenpreis.

Porto von 3 Kilo an frei. —
Herstellungen sind zu richten an den [37
Direktor der Oberengad. Gesellschaft für

Wanderbienenzucht :

Jolis. Michael,
Pfr. in Poschiavo.

Man sucht
für ein gutgeschultes ordentliches 16-
jähriges Mädchen, welches in allen
weiblichen Handarbeiten bewandert ist und
französisch kann, eine passende Stelle
in einem guten Privathans zur Erlernung
der Hausgeschäfte, bei etwas Lohn, oder
auch in einem Geschäfte. [46

Gefl. Offerten sub J B 46 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Der Gartenfreund,
Ein prakt. Führer und Rathgeber

für jeden Blumenfreund
und jeden Besitzer von

I 1 ausgärtchen.
Monatlich erscheint regelmässig

ein. Heftchen. Abonnements jährlich
nur 2 Franken hei Schröter & Meyer
in Zürich, sowie bei allen Postbüreaux
und Buchhandlungen. [87

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NETJCHATEIj (SUISSE)

1887er
Zweiscteen-Marmelade
hochfein und im Anbruch haltbar, 3 Ko.-
Büchse Fr. 4. 50, 6 Ko.-Büchse Fr. 8

versendet die [43

Schweizer. Conserrafatt Rorschach,

Vollständiges Lager aller

Musikinstrumente

Zithern, Guitarren, Mandoli-
nen, Flöten, Ocarinas, Hand-
liarmonikas, von den einfachsten
billigst, bis zu den reichsten Sorten.
gg Vorzügliche Saiten gg|
sowie einfache und feine Etuis zu

allen Instrumenten.
Man verlange unsere Preislisten.

Gebrüder Hupf
Musikbaiidlung, Zürich.

Filialen in St. Gallen, Luzern, Basel,
Strassburg, Konstanz. [5602

Für Mocüsten.
In gutem Zustand befindliche |49

Strohhut- Nähmaschinen
sind billig1 zu verkaufen.

Anfragen unter Chiffre H 233 Y befördern

Haasenstein & Vogler in Bern.

Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend [40

Frau Gally- HörSer, Feiugiätterin,
Schmidgasse 9, St. (lallen.

Aechte
Ronstanzer Trietsebnitten

per U Kg. Fr. 1. 30.

Feinste Nonnenkräpfli
weisse und braune, per Dz. 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.
P. Ruckstuhl,

5597] Loretto-Lichtensteig.

CH0C0LÄDE

Edouard Seilte
- Fabricant de Broderies
à Lutzenberg, près St.GallrSuisse.

sjiïIIM#VWf*en
Äco

Bienenhonig'
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen
à 1 und 2 Kilo ii Fr. I. 80 per Kilo [69

IViax Sulzberger, Horn a. B.

Giimini-iäiitel
wasserdicht

für

Herren und Damen
in

Seide, Wolle
und

JEt a ii sin w oll©
senden durch die ganze

Schweiz [5230
franko zur Auswahl

—- St. Gallen —
Wormann Söhne.

Otto Biiuiiiiiiiii
Vermittliangsagenteur

St. G-allen s

Incasso. Vertretung in Konkursen
und Liquidationen.

Inventaraufnahmen. Yermögensbereini-
gungen. Vermögensverwaltung.
Abfassung von Vertragen und
Eingaben, Correspondenzen etc. An-
und Verkauf von Liegenschaften
und Geschäften. — Prompte,
gewissenhafte, hillige Bedienung.

Das grosse Bettfedern-
und Flaumlager von

Meyer in Beiden
(Kt. Luzern) versendet
gegen Nachnahme gute
neue, gereinigte
Bettfedern franko, Verpak-
kung gratis, per Pfund

à 65 Rp., 90 Rp.,
2. 50, 3. 20 und 4. — ;

Flaum à Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 50, 6. — bis
10. —. Aufmerksam mache auf die flaum-
reiche Entenfeder à Fr. 2. —.

HSSP"* Dampfgereinigt, was von Seite
der Herren Aerzte schon längst und
eindringlich empfohlen wurde. [5491

Fr. 1. 10, 2. -,

Schweizer Frauen-Zeitung Blätter für den häuslichen Kreis

à ein tmiwi« ?ut?!vnnrens'esvdükt
der àuîiôsûielwn Ledwoi/.. I>i««olke k>«,»
grün>IIi< li ,IeuLeruI.«owieàîefr»»/.S!si»-rIie
8j,ra«-Iio vrlenien. Eintritt .4»kmK« Müra.

Offerten i>!U-l' Obiffre Z 31 14 Iiesurgl
<iit' Expédition dieses ölaites.

691 Na» wkiiaedt eine intelligente. 14-

(übrige ?oebter ans lurrver Xaiuilie iür
einige Zeit in ein gutes llana wu pla/.iren.
v» sie tiielüig in den Uausgvsì'Iiiikton
uavbbeiten inüsste. Ae liat aneb grosse
Diebe und Oeduld kür Xinder. iletl. Oller-
ten sub Z 2 32 au die Expedition à. öl.

lil-l« oll/i 1,1 ^kr ordeullielie,
Mu-lü >^îN. !î! 19-(übr. Voebter. welebe

gut »üben îv'ene. einen Xlatw liei einer
donneten Xamilie. wo dieselbe ^.Iles nu
desorgsu batte und sied im Xoebon »us-
bilden könnte.

Oeff. Offerten sud A X 74 livkirdirrt
àis Expedition à. LI. («6

— —
831 Nan wünsebt eine ?oobtsr, welebs
Mr àeu Nôàeberuk sebr liegabt ist, naob

beendigter Dsbrweit ant Vpril in einem
guten Noàe-«Oesobàkt der kranwösisobsn
Lobweiw wu plawiren. Oeff. Offerten snl>

H 33 D nn àis Expedition àisses ölattes.

821 Zwei gut erlogene ?Lodtsr können
-ur Xrlernung àer büuslioben unà weid-
lieben Handarbeiten bei einer kleinen
Xamilis in gesunder Oegsnà krennàlielts
Xuknabme ffnàen. Xensiansprois billig.
Xin kranwösiseb spreebenàss Nüdebsn sus
einer guten Xamilie, würde wnm össnoli
diesiger Lekunàarsebule gerne angenom-
inen (wsleke näebstes Isbr mit einer
lungern Lebwester einen 'l'auseb maeben
würde!. Oeff. Offerten sud Z 32 H an àie
Expedition àisses Blattes.

Dine l'oeliter
aus guter Xamilis, àie nâobsts Ostern
konffrinirt virà, wsibliebs Handarbeiten
gut verstellt unà einen Bügslkurs àurob-
gsmaebt dat, wünsebt man aukXrüblabr in
sin grösseres Xauswsssn wn plawirsn. wo
sis Oslsgsnffsit bat, unter persönliebsr.
liebevoller Dsitung einer tüebtigen Klaus-
trau sieb im Ilolldsll unà im HàUSVêêêN

gründliob auszubilden. (73
Oeff. Offerten unter Oliiffre XX 12 an

àis Expedition àisses Blattes.

ì I" 65 S Z tw « Z Sîkî î t îs t
Fî«,»v, < IIK (I<t. ViOuulI).

9i> .Ölleitung sur Vorlei tiguiig vun
X leider». Oorsette». Nliseiie. 8li<-i.e-
i-eien unà Hpitiîsn. lssrun/ösisoder
8pruod- unà liluviki iiiiterriolit. knini-
Uvulvkv». Oute Ver^llegnug. l'vust«»
vu» ?r. 7VV i»d per àulir. riusge^eieli-
nets Iîvter«ul/en unà örnsxekte xur Ver- -

tugung. Vsfferss unter Oliiffre II 297 Sl j

v.nlnirreln Itiìusensteî» 6 Vogler in
Montreux.

In ein l'rivutliuus iVintertlnir's
nirà ein keines tüolitiges Tirnnrsr-
urû.ââeu gesuoîit, àus unvi, serviren,
nüiisn, kieken nnà biigein kann, tinte
lkekerensen nötdig. — ^edriktlielie
Offerten dvkoràert unter Oliiffre 8 IV
57 àie Lxpeà. à. öl. hi?

371 liiine drave 'l'neliter uns uelitdurer
öumilis könnte in einein dessoru Noàs-
Oeseffutte in àiê lisdrs trstsn, vo sie àöerut grüncilioff erlerne» könnte, öu-
miliüre öeffuinllnng xugesieffert. lleilin-
gungsn günstig. — Oeff. Offerten dstor-
àsrt unter Offiffre X. IV. s>7 àie öxz>s-
àitinn àieses Lluttss.

531 vrei Vöedter aus gutem Sause
rvünseffen ?.u veiterer rVuslulàung Xu-
Stellung im IVeissvuursngesoliütte. nàer
uueff als längeres eàer ltlüttsinnuen in
örivutlrüussrn uàsr Hôtels. Der Eintritt
könnte gleieff nueff Leemligung àer Keffr-
2<sit gesokedeu ant' Nà unà Nui.

Oeff. Offerten sub l< 53 un àie öxps-
àition àisses lZIuttes.

791 Lin treues, ffsissiges Ilâàedsv vom
Xuuàs. àus noeb nie geàisnt unà sieb
willig allen bäuslieben Irbeiten unter-
sieben würcle. suebt sine Ltelle. Oute
Lsbanàlung wircl grossem I-obn vorgs-
2ogen.

Offerten unter Obiffre Z I 72 nimmt ent-
gegen àie lllxpeàition àer ..Lebwsiüer
?rauen-^öitung°.

891 In einen Olastbot àer Innersobweiü
wirà sine

gesuobt, mit sobönsr öcbritt, tran^ösisob
unà engliseff sprsebsnà, uiefft unter 25
labren alt. Man beliebe ödotograpbisn
unà Aeugnisskoxisn sin2ussuàsn unter
Obiffre 12 Ur. 32. Line Voobter, àis sobon
in äbniioben Ltsllen tbätig war unà
msbrere labre bleiben mövbtv, wûràs
vorgewogen. Xutbolisobe Xankession er-
wünsobt.

In einer anstânàigen Xamilis àer Iran-
wösisebsn Lebweiw wuràsn êíllíZS ÎUIlZê
?öldtsr, welebs Oust babsn. sieb in àer
iranwösisoben Lpraobe, sowie in àen wsib-
lieben Xrbsitsn, aueb Nusik, uuswubilàsn,
Ztttê Xàadms ààsi,. Xamiiisulsbsn unà
billige öensiouspreiss siuà wugssiobert.

Xàrssse: Naàume Vve. L^ffat, à la
Obuxslle. Xigls. ^66

9V1 Xiue brave losbtêr mit guter 8elnii-
bilàung, in allen Handarbeiten unà in
àen meisten Ilausgesebülten bewundert,
suebt eins entspreebenàe Stell« in einer
Xamilie uàsr in einem Oesebütt. Oeff.
Offerten snb H 22 Z un àie Xxpeà. à. öl.

K41 Nan wünsebt in einem bekannten
îôvd.ierVensior,âì à. kranw. Lobweiw
aul kom. Xrüblubr, wn etwas reànwirtem
örsiss, wwei Vöebter wur Xusbülte beim
Visebserviee. örosx. u. lief, wu Diensten.

Oeff. Offerten sub ö 692 D au àis Xnn.-
Xxpsà. von Haasêiistà ÄVoglsr, Iiausauitê.

1 wirà sin anständiges, orànungs-
w liebendes Nüdeben gesuobt, das^^ gut bürgerlieb koobsnkaun,sammt-

liebe öausgs.sebätte wu verriobten weiss
und etwas vun der Ourtenarbsit verstebt.
önbsr Dobn. Xintritt sotort oder innert
aebt Vagen.

Xuskuntt srtbsilt die Xxxeàition à. öi.

T kkiiMà
i,g.â sîuboif'seliei- Ustboâs

» srtbsilt in ?üriob und Umgebung
nameniiieb Xntängern

IiIiffÄ ^iilàlsr-Lieivsrài
Rirsebsngasss 1

M

3. Xtuge, Abrieb. ^

kiWiSàelie
und gründliebsn öntsrriobt in den Hau»
delskävdern, anol, Xngliseli und Italie-
nisvb, im Institut dlMler-öour^uin
bei liouilr;. Xt. Xeusnburg. Xaoblrags
bei Herrn I>. Ilolmeister, Xlt-öewirks-
ratb in lürieii, und Herrn öd. Vbegg-
liilliviller, Dangmausrstrasss bio. 1 in
ilnterstrass-Anrieb. ^59

Die 0.
^

2. f. V7.
offvrirt ibren

àôdà ôiôiikàomK
so lungs Vorrutb, wie t'olgt:

1. Da öosa und Olivrsngudiner-llonig,
gesammelt in einer Höbe van 1899
bis 2599 Meter über Meer, à Xr. 4

zier Xilo. (0. X. 6884)
2. öosvdlavo-IIonig, à Xr. 3 per Xilo.
3. öueliivoixs.n-ilonig, u Xr. 1.59 pr. Xo.

Vorpuekung wum billigen Oelbstkosten-
preis. Xorto von 3 Xilo an trei. — öe-
Stellungen sind wu rielffen UN den )37

üirsktor äsr DdsrsnZaà. lIsssUsebakt iür
V7a^äsrdisllsit2u<:dt:

Xtr. in Nosodiavo.

iür sin gutgssebultss ordsntliebes 16-
läbXges Nüdeben, welebes in alien wsib-
lieben Handarbeiten bewandert ist und
t'ranwösiseb kann, eins passende Ltslle
in einem guten Xrivatbaus wur Xriernung
der öausgssebäite, bei etwas Dobn, oder
aneb in einem ksssbäkts. s)46

Oeff. Offerten sub I ö 46 bstördsrt die
Expedition dieses ölattss.

llei' kLààeunô.
Lin prM. Mdker iibà KMZàr

kür Lsäen RluMSükrsuQä
und ledsn össitwsr von

I > :, I 5g : > ' t < l > «I,.
Uonatlieb ersebeint regelmässig

ein ösiteben. Xkonnemsnts lübrlieb
nur 2 Xrunksu bei 8vdröter â Rexer
in Abrieb, sowie bei allen Xostbüreaux
und Luebbandlungen. )87

Soläsks UàiUs:
IVsIàsstàil^ àtvsrxsn 1885.

8VVS4RVs
Xkv' N.ìVìlb AtlIWL»

/.bàkLtlI-Hiìl'NK'Iiì'Ik
boebksin nnd in> .4nl>ruel> Iiultbur, 3 Xo.-
öüebse Xr. 4. 50. 6 Xo.-öüelise Xr. 8

versendet die ^3
àm'mNÂ

VoUZtààigSZ liiZsr Msr

UMiiiàà
Altbern, Onlturren, Mandoli-
neu, Xlötsn, Ooarins.8, Ilktnà-
Iis.rmonilig,s, von den eintaebsten
billigst, bis wu den reiobstsn Lorton.

Vorsii^liode Suiten Wg
sowie einlaolie und leine 5tuis wu

allen Instrumenten.
Nan verlange unsers Xrsislistsn.

Nusjkì>-l»à1nno. 2ürioü.
Filialen in 3t. Salisn, liiern, Zassl,

3trassdu.rZ, Xonstaà 15602

Moâl^^Gn.
in gutem Zustund belinàliebk î i9

sluà lilllÍA verduukeir.
Xntrageu unter Obiffre n 233 V betör-

àer» Haasêllstêiu Ä VoZIsr ill Lern.

LÜKkI-Xurss
ertbeilt tortwübrenä )49

?I'KU KSllî)f-^0t'îkl', ?6lIlK-l!àl'lll,
8ebmicî^u8sp. g, î-ìt,. (Ibllen.

^vvdtv
Màimr

per Xg. Xr. I. 30.

^àst6 ^0nii6li^râxûi
vsisss unà drauue, per Dw. 0V Ot».

Xnr iVieàsrverkâutsr Itabatt.

I?uok8ill>ll,
55971 1-oretto-I.ivdtvllLteÌU.

M0eLl.KM

» IvldliLöM àk Li-oà'iôZ »
à Dul?zubsig, pièà Zt.ffslIpLuisss.

kil

ÛMIwàvvIK
eigener Auvdt, Kult ausgelassen, verkauft
mit Oarantie Mr Xeebtbint in önebsen
à 1 und 2 Xilo à Xr. l. 89 per Xilo )69

àx 8ulAdsi'gör', ^orn 2. k.

KNMMi'NvtLi

kür

gkMb Nij VMM
in

!^i« îx?« «»!!«>
und

IZ Zì vs SVK oils
ssriâsir âtirod âls guilds

s5239
krsirXo 2r,r

—- 3t. (vollen —
Wvl'mann 8ökn6.

Otto lîiuiiiiiìiin
VSXIX1lhhIoiri.A«0».A<ZVlhvi.V

t^s.22622 Z

Illvff880. VvrtretuuA in lionloi,-
8«KUllàIiihUÌlìfftÌ0U0v. Invffntiti-
kut'iìkûinen. Verm0Kkll8derài-
AUVsdll. V91' M 9A9118 V 9IVVffItkNh.
^dkk88öN8l von V01 trügvil unà lûv-
Aiàv, dvi re8p0iìl1kn«ku sto. à-
unà Vui líitul von IiieA0ll8âffkteii
unà <x08<;1>îM<zil. — ?r0inpte, ^0-
tvî88klUh!lktk, hilli^k lîklli«ZINNIA.

Xìas grosse öettledern-
î^unà lkaumlagsr von
lllvver in Hviâvi»
(Xt. Duwsrn) versendet
gegen Xaobnabms guts
neue, gereinigte Rstt»
ksâsrr, franko, Verpak-
kung gratis, per Xkunà

à 66 Rp., 99 lip.,
2. 59. 3. 29 und 4. — ;

Xlaum à Xr. 3. 29, 4. 75, S. 60, 6. — bis
19. —. Aufmerksam masks ank die üaum-
reiobs Hvtenksàsr à Xr. 2. —.

vsmplgereinlgt, was von Leite
der Herren Xsrwts sobon längst und ein-
dringlleb emxkoblsn wurde. (5491

Xr. 1. 19, 2. -,
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